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Mittwoch den 25. April. 


r 


Berlin den 22. April. Se. Majeftät der Kd⸗ 
nig haben dem Seconde = Lieutenant Grafen Felix 
. o ß den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen ge⸗ 
ruhet. N a 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm vom 
Preußen (Sohn Sr. Majeftät des Königs) find 
von St. Petersburg hier eingetroffen. 

Am 18. d., Vormittags um 101 Uhr, trafen, 
von St. Petersburg kommend, der Königl. Baier⸗ 
ſche Feldmarchall Fürft Wrede, und um 21 Uhr 
Nachmittags der Herzog von Wellington hier 
ein. Die Lords Fitzroy Somerſet und Dun— 
glas, ſo wie der Dr. Hume, befinden ſich im 
Gefolge des Herzogs. Geſtern wohnten beide Gene⸗ 
ral⸗Feldmarſchaͤlle einem Mandver bei und haben 
bereits unſere Stadt verlaſſen. 

Der Generalmajor und Commandeur der ten 
Landwehr⸗Brigade, v. Thile I., ift von St. Per 
tersburg, und der Königl. Großbrittangiſche Kabi⸗ 
nets⸗Courier Weckerſon von London hier ange: 

ommen. En 

Se. Excell. der Königl. Würtembergiſche Gene⸗ 
ral⸗ Lieutenant, General-Quartiermeiſter und auſ⸗ 


ſerordentliche Geſandte am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, 


Freiherr v. Varnbäler, find nach Stuttgardt, 


und der Generalmajor und General ⸗Adjudant Sr. 
ag. des Kaiſers von Rußland, Graf v. Poto Ai, 
nach St. Petersburg von hier abgegangen. 

Der Kaiferl. Ruſſiſche Feldjager Sieges mund 
und der Kbnigl. Franzoͤſiſche Kabinets Courier St. 
Romain, lade als Couriere von St. Petersburg, 
kommend, hier durch nach Paris gegangen. 

— EN 
A u s lan d. 


— — 


Ruß lan d. f 
St. Petersburg den 11. April. Vorgeſtern 
uͤberreichten der Graf von Sales und der Baron 
von Hetckeren, jener Sardiniſcher, dieſer Niederl. 

Geſandter an unferm Hofe, dem Kaiſer ihre Be⸗ 
glaubigungsſchreiben. 

Durch Parolbefehl hat Se. Majeftät der Kaiſer 
in Folge der großen Parade am 31. Maͤrz dem Ge⸗ 
neral⸗Adjudanten Woinow I., als Kommandiren⸗ 
den des Garde: Corps, Sr: Kaiſerl. Hoheit dem 
Großfürfen Michael Pawlowitſch und den ſaͤmmt⸗ 
lichen Generalen, Kommandirenden und Offizieren 
dieſes Corps, ſeine Zufriedenheit zu erkennen gege⸗ 
ben, und Jedem der Unteroffiziere und Soldaten 
eine Gratifikation von einem Rubel, einem Pfunde 
Fiſch und einem Glaſe Branntwein verliehen. 


x 


414 


In der Sitzung der dkonomiſchen Geſellſchaft in 
Moskau vom 15. Febr. d. J. wies man Proben von 
roher und geſponnener Seide vor, zu der die Kokons 
aus den mittaͤglichen Gegenden der Ruſſ. Provin⸗ 
zen des Kaukaſus kommen. Dieſe Proben waren 
durch Soldatenfrauen, ia Gegenwart verſchiedener 
dazu beſtimmter Beamten zubereitet worden. Man 
verſichert, die Ruſſiſchen Provinzen des Kaukaſus 
erzeugten einen ſolchen Ueberfluß an Seide, unge⸗ 
achtet der bisberigen Vernachlaͤſſigung dieſes In⸗ 
duſtriezweiges, daß fir nicht allein alle Seidenfa⸗ 
briken Rußlands damit verſoegen, ſondern auch 
Seide in das Ausland führen könaten. Vis jetzt 
kennen die Einwohner noch nicht das gehörige Ver— 
fahren, die Seide ſo zu haspeln und zu ſpinnen, 
daß ſie derjenigen gleich Fame, welche aus Perſien 
und Italien kommt, und bereiten daher nur eine 
ſehr untergeordnete Gattung, die unter dem Namen 
der Seide Chamachan bekannt iſt. Der Mechani⸗ 
kus Oodelot und Herr Caſtella wollen aus dieſen 
Kokons Seide erzielen, welche an Guͤte keiner an⸗ 
dern nachſtehen ſoll, und haben bereits in Til ihre 
Merkitätten angelegt, Be ſchon in dieſem Jahre 

Anfang machen zu koͤnnen. 2 
ver he de der ungeſunden Aus duͤnſtun⸗ 
gen, welchen die Sladt Kiſcherew wegen ihrer ſum⸗ 
pfigen Lage ausgeſetzt iſt, hat die Regierung eine 
allgemeine Nivellllung und die Grabung eines Ka— 
nals angeordnet. 


Zur V dung von Volksſchullehrern ſollen in Kurs 
land 6 Seminarien bald moͤglichſt, und vorläufig 
für die Zeit von 3 Jahren, errichtet werden. Aus 
jedem Kirchſpreugel und jedem Filial iſt ein ar 
nariſt in dem Alter von 17 bis 19 Jahren zu ſtel⸗ 
len. Groͤßeren Kirchſprengeln bleibt es unbenom⸗ 
men, zwei auch drei Subjelte abzugeben. Neben 
den wiſſenſchaftlichen Gegenſtaͤnden wird auch m 
Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Hopfenbau, und vorzuͤglich in 
der Bienenzucht, Unterricht ertheilt. a 


Die Anzahl der Gebornen aller Confeſſionen zu 
Reval betrug im vorigen Jahre 892, wovon 332 
der Ruſſiſch⸗Griechiſchen, und 10 der kathol. Kirche 
zugehörten, In den 46 Kirchſpielen der übrigen 
Provinz zuſammen 9745 geboren; unter dieſen wa⸗ 
ren 4 Drillingsgeburten und 191 Zwillingspaare. 
Unter den Geſtorbenen erreichte einer das Alter von 
133, und einer von 103 Jahren, beide aus der Ruſ⸗ 
ſiſch⸗Griechiſchen Gemeinde, 7 wurden über go 
Jahr alt ꝛc. 


Konigreich Polen. 

Warſchau den 20. April. Montag den 17. d. 
fand ein Trauergottesdienſt für den Kalſer Alexan⸗ 
der I., glorreichen Andenkens, nach moſalſchen 
Religionsgebraͤuchen ſtatt. Im Haufe No. 2064. 
an der grünen Straße, wurden zu dieſem VBehuf 
zwei Sale mit ſchwarzem Tuch ausgeſchlagen und 
reich erleuchtet. In der Mitte des einen Saals, an 
dem zur gewöhnlichen Ableſung der Geſetzrolle (Tho— 
ra) beſtimten Orte, war ein auf acht Säulen ruhen— 
der prächtiger Tragebimmel errichtet, und darunter 
das Bilduiß des hingeſchiedenen Monarchen mit 
folgender Inſchrift in hebrärfcher Sprache: „Sein 
Gedaͤchtniß bleibt in Segen“ angebracht. Um 
10 Uhr trat der Rabbiner vor den Altar, oder vor 
den zur Aufbewahrung der Geſetzrollen beſtimmten, 
bei den Iſraeliten die Bundeslade genannten Ort, 
und rief: „Der Zeitpunkt der Trauer iſt eingetres 
ten.“ Demnäaͤchſt eroͤffnete er den Gottesdienſt mit 
dem gewoͤhnlichen Einleitungsgebete: „Wie fein 
find deine Hütten Jacob“ (4. Moſ. 24, 5.) u. ſ. w. 
Dieſes ganze Gebet trug der Vorfänger unter Bes 
gleitung von mehreren Stimmen und der Inſtru— 
mentalmuſik vor. Hierauf ſtimmte der Rabbiner 
den 24. Pſalm: „Die Erde iſt des Herrn u. ſ. w.“ 
au, und der Vorſänger führte denselben mit voll⸗ 
ftändiger Begleitung aus. Der Mitfungirende in 
eine, mit ſchwarzem Bande ſtatt des gewohnlichen 
Silbers beſetzte Talis (Gebetdecke) gekleidet, übers 


reichte eine dergleichen dem Rabbiner, welcher dieſelbe 


aulegte, dann vor den Altar trat und eine Predigt in 
hebräiſcher Sprache über die Worte des Propheten 
Sacarıt Cap. 12.: „Zu der Zeit wird große Kla⸗ 
ge ſeyn zu Jeruſalem u. ſ. w.“ hielt. Der zur Lin⸗ 
ken des Rabbiners ſtehende Sekretair der Berathungs⸗ 
Kammer, Herr Gluͤcksberg, erklärte dieſe Rede in 
poluiſcher Sprache, indem er derſelben eine ſelbſt 
abgefaßte Einleitung vorangehen ließ. Nachher 
hielt Herr Abraham Stern, Mitglied der Geſell⸗ 
ſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften „eine Rede in 
deutſcher Sprache, und nach ihm trug der Sekre⸗ 
tair der Synagogenbeaufſichtigungs⸗Behörde, Herr 
Neuding, eine polniſche Rede vor, in welcher er die 
huldreichen Handlungen des hinuͤbergegangenen Mo⸗ 
narchen ſchilderte. Nach dieſen Vorträgen dffnete 
der Rabbiner die Bundeslade, nahm daraus die 
mit Silber verzierten Thoras, und begab ſich da⸗ 
mit unter den Tragebimmel, wo das Vildniß Sr. 
Majeſtaͤt des Kaiſers Alexander befindlich war. 
Zwei ebenfalls in ſchwarz garnirte Talis geklei⸗ 
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dete Geiſtlichen, holten ein jeder eine befondere Thora 
heraus und nahmen Platz neben dem Rabbiner. 
Nun wurden aus dem 119. Pſalm einige Verſe ge⸗ 
wählt, deren Aufangsbuchſtaben den Namen Ale⸗ 
rander bezeichnen; der Rabbiner las dieſe vor und 
der Kantor fang fie ab mit muſikaliſcher Beglei⸗ 
tung, welches nach ihm vou allen anweſenden Iſrae⸗ 
liten wiederholt wurde. Hierauf trug der Sanger, 
von Muſik begleitet, das gewöhnliche Gebet für den 
Verſtorbenen vor, während: alle Anweſenden nach 
dem bingeſprochenen Worte Amen, ihre Opferge⸗ 
lübde für die in Gott ruhende Seele darbrachten. 
Die ganze Zeit hindurch ſtand die Bundeslade of⸗ 
fen; nach Beendigung des. 15. Pfalms kehrte der 
Rabbiner zur Bundeslade zuruͤck, und indem das 
gewöhnliche Gebet verrichtet wurde, legte man die 
drei Thoras wieder hinein; indeß zwei ehrbare Greiſe 
filberne, mit ſchwarzen Bändern umwundene Spar: 
Buͤchſen herumtragend, milde Gaben von den An— 
weſenden einſammelten. Die hohen Staatsbeam— 
ten, welche dem Gottesdienſte beiwohnten, ſteuer— 
ten ebenfalls bei. Das eingeſammelte Geld wurde 
gleich nach dem Gottesdienſte unter Arme vertheilt. 
Beim Ausgange behaͤndigte man allen zum Gottes— 
dienſt verſammelten Perſonen eine Elegie auf den 
Tod des Kaiſers Alexander, von Levi S. Feilchenfeld 
in hebräifchen Verſen abgefaßt und ins Polniſche 
uͤberſetzt. Dieſer Trauerfeierlichkeit wohnten der 
wirkliche Geheime Rath und Senator von Nowo— 
ſiltzow, der Miniſter des Kultus und des Unter⸗ 
richts Graf von Grabowski, und der General Koſ— 
ſetzki, nebſt vielen andern Staatsbeamten und ho— 
hen Perſonen bei. ; 

Seit einiger Zeit werden die ausgeſchriebenen 
Landtage in den verſchiedenen Kreisfiädten nach der 
beſtimmten Reihefolge abgehalten. 

Der General Albrecht iſt nach Berlin abgegangen. 

Deutſchland. 

Vom Main den 17. April. Die Graͤnzberich⸗ 
tigungen zwiſchen Rheinbaiern und Frankreich ha⸗ 
ben jetzt ihre Erledigung gefunden, und die Ver⸗ 
träge, welche ſchon am 5. Juli v. J. zwiſchen dem 
Königl. Baierſchen Geſandten und dem Franzoͤſiſchen 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten abgeſchloſ⸗ 
fen wurden, ſind von beiden Königen ratificirt 
worden. 3 ‘ 

Wie vor drei Jahren mehrere Familien des grunbs 
herrlich von Gemming'ſchen Gebiets, in der Did⸗ 
ceſe des biſchdflichen Vicarjats Bruchſal, ſich offent⸗ 
lich erklaͤrten, als bereitwillig aus der roͤmiſch⸗ka⸗ 


tholiſchen Kirche aus zutreten, und in die apoſtoliſch⸗ 
katholiſche (altchriſtlich⸗katholiſch-evangeliſche) Kir⸗ 
che einzugehen, ſo ſoll dies jetzt auch der Fall ſeyn 
mit mehreren Familien zu Emnungen des ſtandes⸗ 
herrlich von Fuͤrſtenbergſchen Gebiets, in der Did⸗ 
ceſe des biſchöͤflichen Vicariats Conſtanz. Hieruͤber 


nehmen geiſtliche und weltliche Behörden Unterfus 


chungen vor. 
err lb d e 


Ni 5 
Brüffel den 15. April. Wir erfahren, daß 
Griechiſche Häufer in Amſterdam folgende direkte 
Nachrichten erhalten haben: Samos den 22. Maͤrz. 
Am 18. haben die Tuͤrken einen neuen Sturm auf 
Miſſolunghi verſucht, allein die tapfern Griechen 
haben ſich mit ihrem gewohnten Muthe vertheidigt 
und ſehr viele Araber getoͤdtet. — Corfu den 20. 
arz. Heute vernimmt man, daß die Griechiſche 
Flotte zur Zahl von 35 Schiffen vor Miſſolunghi 
angekommen iſt und noch eilf andere unterwegs was 
ren. Vom 22. Dieſen Augenblick vernehmen wir, 
daß die Griechiſche Flotte nach Miſſolunghi Lebens⸗ 
mittel und 2000 Maun disciplinirte Truppen un⸗ 
ter Fabvier gebracht hat. 
ta EI een 
Rom den 1. April. Waͤhrend man in Frank⸗ 
reich das Majoratsprinzip wieder in feine vorige 
Rechte einſetzen wollte, während in einigen deut⸗ 
ſcheu Staaten gegen die Zerftüdelung großer Güter 
zu Felde gezogen wird, fängt man plotzlich in einem 
Lande Eürepa's, welches bisher wahrſcheinlich die 
größte Quantität und Qualität Majorate beſeſſen 
hat, und wohin deshalb (jo glaubten wenigſtens 
bisher die Oekonomiſten) weder eine landwirihſchaft⸗ 
liche noch geiftige Cultur gedrungen iſt, in Sicilien 
naͤmlich, an, von einem deshalb erlaſſenen Staats⸗ 
geſetze beguͤnſtigt, die großen Majorats-Veſitzungen 
zu vereinzeln, um die darauf haftenden Schulden 
zu tilgen. Schon Ferdinand 1. hatte durch ſein 
Edikt vom 10. Februar 1824, dazu die Erlaubniß 
ertheilt, und Franz J. laßt daſſelbe nicht allein in 
voller Kraft beſtehen, ſondern ſucht die Ausführung 
deſſelben aus allen Kräften zu befoͤrdern. Eben 
jetzt iſt der erſte Schritt dazu geſchehen, und die 
Bahn gebrochen, auf welcher nun wahrſcheinlich 
mehrere andere nachfolgen werden. Die rbmifche 
Prinzeffin Colonna Roſpiglioſi, eine der größten 
Majorats-Frauen Siciliens, deren Guter mit bei⸗ 
nahe anderthalb Millionen Franken verſchuldet was 
ren, hat ihren Glaͤubigern einen jener Summe ent⸗ 
ſprechenden Theil als Bezahlung abgetreten. Die 
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niſchen Zeitungen, der Mercurio siculo 
8 due Sicilie, enthalten in 
der Verichterftattung über dieſes hoͤchſt wichtige po⸗ 
litiſch⸗ſtaatswirthſchaftliche Ereigniß folgende merk: 
würdige Worte: Sanno gli economisti, qual van- 
taggio derixi allo stato dalla divisione e dalla li. 
berta dei fondi. (Die Oekononnſten wiſſen, welch 
ein Vortheil dem Staate aus der Theilbarkeit der 
liegenden Gründe und der freien Verfügung über 
dieſelben erwͤͤchſt.) Daß die genannten Blatter, 
auf das Geſetz fußend, im Sinne deſſelben ihre Mei⸗ 
nung darüber zu erkennen gaben, iſt natürlich; 
merkwürdiger aber ſcheint, daß die römiſche Ceuſur 
dem hieſigen Notizio del Giorno den wortlichen 
Abdruck des Artikels, mit Angabe der Quelle, ger 


et hat. 
fiattet hes r n n k r e ch. 


i 

Paris den 15. April. Den 12 d., am Jahrestage 
des Einzuges Sr. Majeftät in Paris, hatte die Pa⸗ 
riſer Munieipalität die Ehre, dem Könige ihre 
Aufwartung zu machen. Um 1 Uhr begab ſich Se. 
Maj. zu Pferde nach dem Marsfelde, zur Nevhe 
der Königlichen Garden. f 

Am 11. d. ſtattete Baron Mounier in der Kam: 
mer der Pairs einen Bericht über den Geſetzentwurf 
in Betreff der Entſchädigung der Koloniſten von St. 

ingo ab. 

oma die Pairs das Erſtgeburtsrecht verwor⸗ 
fen haben, gehen doch noch immer Petitionen bei 
den Deputirten ein; nemlich wider den beibehalte— 
nen Theil, die Subſtitutionen, gerichtet. i 

Am 11. legte der Siegelbewahrer den Depufirten 
den Geſetzentwurf wegen der Subſtitutionen vor, 
wie er von den Pairs genehmigt worden. Dann 
wurde die Diskuſſion uber das Zollgeſetz fortgeſetzt. 

In der Sitzung vom 12, wurden die, ziemllch 
trocknen, Verhandlungen über das Douanengeſetz 
durch eine Verwünſchungsrede, welche Hr. de Puy⸗ 
maurin gegen den Thee hielt, erheitert. Er ver: 
laugte für dieſen Artikel eine Erhöhung des Ein: 
fuhrzolls, weil das Theetrinken dem Weintrinken 
Eintrag thue. Als man hierüber lachte, fuhr 
Herr de Puymaurin auf und rief: „Sea fie verſi— 
chert, meine Herren, daß ich eben nicht gern wit 
dergleichen Accompagnement ſpreche. (Man lacht 
noch toller.) Wenn ſie mich hören wollen, fo bitte 
ich aufzuhörenz wo nicht, fo werde ich von der Tri⸗ 
büne ſteigen. (Es wird ſtill.) Als die Oſtindiſche 
Compagnie, fuhr der Redner fort, dem Könige 
Karl II. von England jene zwei Pfd. Thee ſchickte, 


aus denen der Koch der Herzogin von Montmouth 
ein ſo abgeſchmacktes Ragout mit Roaſtbeef kochte, 
konnte man nicht vorausſehen, daß hundert Jahr 
fpäter England durch den Thee eine jährliche Eins 
nahme von 50 Mill. gewinnen werde. Karl II. 
konnte damals nicht ahnen, daß das der Oſtindi⸗ 
ſchen Compagnie ertheilie Monopel auf die Thees 
blaͤtter, dem Königreiche ı ſchoͤne Provinzen, mel: 
che gegenwaͤrtig die Nordamerik. Freiſtaaten bilden, 
koſten würde. Der Braud einer, in dem Hafen 
von Boſton willkühelich, beſteuerten Theeladung 
wurde das Signal zu einem politiſchen Brande, 
welcher von Nordamerika ſich uber Frankreich, fpäs 
ter nach Piemont, Spanien, Italien u. wieder zu⸗ 
rück nach Peru, Chili und Mexiko verbreitet bat. — 
Freuen wir uns der Wohlthaten, mit welchen die 
Vorſehung Frankreich geſegnet hat, ohne von zwei— 
ter Hand eine auslaͤndiſche Pflanze zu kaufen, des 
ren verderblicher Gebrauch dieſe Heiterkeit, dieſen 
freien und luſtigen Charakter der Franz. Nation vers 
derben und uns mit dem Spleen beſchenken kann. 
Unſere berühmten alten Dichter des 17. und 18. 
Jahrhunderts haben niemals Thee getrunken. Vom 
Traubenſaft begeiſtert, fangen fie ihre luſtigen Lies 
der und verbreiteten dadurch Heiterkeit und Gluck. 
Politiſche Lieder kannte man zu der Zeit noch nicht., 
Wird der Gebrauch des Thees durch den geringen 
Preis deſſelben allgemein, fo wird ſich der Charafs 
ter der Franzoͤſ. Nation verändern; an die Stelle 
der luſtigen Schenken werden traurige und räuches 
rige Theezummer treten und die Franzoſen werden, 
mit der Theetaſſe in der Hand, zu gleicher Zeit ſich 
an Tabacksdampf und an die traurige Politik ges 
wohnen, (Allgem. Gelächter.) Ueberlaſſen wir 
daher den Gebrauch des Thees den Denkern par 
excellence, unfern betrübten Nachbarn. Ich has 
be mir ſchon den Tadel eines ihrer Journale dadurch 
zugezogen, daß ich die gegenwärtige Auflage auf 
den Thee durchgeſetzt habe. In einem ihrer Blätter 
heißt es: „Ein Gaskoniſcher Deputirter, von Wein 
und Branntwein benebelt, hat dieſen verabſcheu⸗ 
ungswerthen Getraͤnken Lobſpruͤche ertheilt und den 
Thee mit Steuer belaſten laſſen.“ Ich wünſche, 
ſchloß der Redner, mir fortwährend den Brittiſchen 
Tadel zuzuziehen. Ich beharre bei meinem Amen 
dement. — Das Amendement wurde nicht geneh— 
migt. 5 

Der Cardinal v. Latil, Erzbiſchof von Rheims; 
Beauſſet⸗Roquefort, Erzbiſchof von Aix; Vichy, 
Biſchof von Autun, hatten Montag eine Audienz 
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bei dem Könige, und im Namen der gegenwärtig 
hier befindlichen Cardinale, Erzbiſchoͤfe und Biſch d⸗ 
fe, überreichten fie Sr. Majeftät folgende Erklaͤ⸗ 
rung: „Schon fe allzulanger Zeit beſeufzt die 
Religion jene Ausbreitung von Lehren der Gottloſig⸗ 
keit und Ausgelaſſenheit, welche alle . 
wider das Anſehen der Goͤttlichen und menſchli⸗ 
chen Geſetze aufzuwiegeln abzielen. In gerechter 
Beſorgniß haben die Franzöſiſchen Biſchöfe ſich bes 
mühet, ihre Heerden vor dieſer ſchadlichen Auſtek⸗ 
kung zu verwaßren. Warum muß der Erfolg, den 
ſie ſich mit Recht von ihrer Sorgfalt verſprechen 
durften, durch Angriffe einer andern Art hintertrie: 
ben werden, die mit neuer Gefahr den Glauben 
und den Staat bedrohen? Maximen, die in der 
Franzoſiſchen Kirche genehmigt find, werden dffeut⸗ 
lich als ein Angriff gegen die goͤttliche Verfaſſung 
der katholiſchen Kirche, als ein ſchmutziges Werk 
der Spaltung und der Ketzerei, als ein Bekenntniß 
politiſcher Gotteslaͤugnung, denunzirt. Wem muͤſ⸗ 


fen aber dieſe ohne Ruf und Autorität ausgefpros f 


chenen Tadeleien nicht ſonderbar erſcheinen, wenn 
man ſich der Gefühle von Hochachtung, Vertrauen 
und Zuneigung erinnert, welche die Nachfolger 
Petri, wie er zur Befeſtigung ihrer Brüder im Glau— 
ben beauftragt, nicht aufgehört haben, für eine. 
ihnen ſtets treu gebliebene Kirche zu offenbaren! 
Am meiſten aber muß die Verwegenheit erſtaunen 
und betrüben, mit der eine Meinung aufgefriſcht 
wird, die vormals aus der Anarchie und der Vers 
wirrung, in welcher ſich Europa befand, bervorge⸗ 
gangen, aber von der Franzöſiſchen Geiſtlichkeit 
ausharrend zuruͤckgewieſen und nun faſt in allge: 
meine Vergeffenheit gerathen iſt; eine Meinung, 
nach welcher die Souveraine, ſelbſt in polltiſcher 
Hinſicht, von der geiſtlichen Macht abhaͤngig ſeien, 
fo daß dieſe in gewiſſen Fällen die Unterthanen der: 
ſelben von dem Eide der Treue entbinden koͤnnte. 
Allerdings giebt der gerechte und güfige Gott den 
Monarchen nicht das Recht, die Völker zu unter: 
drücken, den Glauben zu verfolgen und Verbrechen 
und Abtrünnigkeit zu befehlen; ohne Zweifel find 
die Fürften der Erde, wie die andern Chriſten, in 
geiſtlichen Dingen der geiſtlichen Gewalt unterwor⸗ 
fen. Aber die Behauptung, ihre Untreue gegen das 
goͤttliche Geſetz hebe ihren Titel als Souverain auf, 
und die paͤbſtliche Oberhoheit könne fie der Krone 
berauben und der Menge Preis geben, — dies iſt 
eine Lehre, die weder in dem Evangelium, noch in 
den apoſtoliſchen Ueberlieferungen, weder in den 


Schriften der Theologen, noch in den Thaten der 
Heiligen, die die ſchoͤnſten Jahrhunderte des chriſt- 
lichen Alterthums geziert haben, irgend eine Be⸗ 
gründung hat. Demzufolge halten wir, die unter⸗ 
zeichneten Cardinale, Erzbiſchöfe und Biſchöfe, es 
für eine Pflicht gegen den Konig, gegen Frankreich 
und gegen das uns anvertrauete heilige Amt, und 
glauben dem wahren Intereſſe der Religion in den 
verſchiedenen chriſtlichen Staaten ſchuldig zu ſeyn, 
zu erklaren, daß wir die beleidigenden Benennun⸗ 
gen mißbilligen, mit denen man die Grundſaͤtze und 
das Andenken unſerer Vorgaͤnger in der Biſchofs⸗ 
würde zu ſchaͤnden verſucht hat; daß wir unverletz⸗ 
lich der Lehre treu bleiben, die uns über die Rechte 
der Souveraine überliefert worden, namentlich über 
ihre vollige und abſolute Unabhängigkeit von jeder 
mittel- oder unmittelbaren Autorität kirchlicher 
Macht, in allen weltlichen Dingen. Gleichfalls 
aber verdammen wir mit allen Katholiken diejeni⸗ 
gen, die unter dem Vorwand der Freiheiten, unge⸗ 
cheut die von Jeſus Chriſtus eingerichtete Ober— 
ſtelle des heiligen Petrus und ſeiner Nachfolger, der 
Roͤmiſchen Erzbifcbdfe, angreifen; oder den Gehor⸗ 
am, der ihnen von allen Chriſten zukommt, oder 
die allen Völkern fo ehrwürdige Majeftät des apo⸗ 
ſtoliſchen Sitzes, wo der Glaube gelehrt, und die 
Einheit der Kirche erhalten wird. Jusbeſondere 
rühmen wir uns, den Gläubigen das Beiſpiel der 
tiefſten Verehrung und der kindlichen Liebe gegen den 
Pabſt zu geben, den Gott in ſeiner Barmherzigkeit, 
in unſern Tagen auf den Stuhl des Fürften der 
Apoſtel erhoben hat. Geſchehen in Paris, den 3. 
April 1826. (gez.) Cardinal de La Fare, Erzbiſchof 
von Sens. Cardinal von Latil, Erzbiſchof von 
Reims. Franz, vormals Erzbiſchof von Touloufe, 
Peter Ferdinand, Erzbiſchof von Aix, Arles und 
Embrun. Paul Ambroſius, Erzbiſchof von Beſan⸗ 
gon. Wilbelm Aubin, Erzbiſchof von Bourges. 
Maria Nicolaus Biſchof von Montpellier, zum 
Erzbischof von Narbonne ernannt. R. E. Viſchof 
von Autun. C. L. Viſchof von Evreur. J. P. 
Biſchof von Amiens. Joſeph, Biſchof von Nantes. 
C. J. vormals Viſchof von Tulle. C. M. Paul, 
Biſchof von Straßburg. J. B. Dominikus, Bi⸗ 
chof von Quimper.“ 5 
Der Erzbiſchof von Paris (Hyacinth v. Quelen), 
hat unterm 6. d. dem Könige folgenden Brief ge⸗ 
ſchrieben: „Sire, die Cardinale, Erzbiſchöfe und 
Biſchdfe, die in dieſem Augenblicke in Paris ſind, 
haben es für gut befunden, in Gemeinſchaft eine 
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inanderſetzung ihrer Meinungen, hinſichtlich 
eee der zeitlichen Gewalt in allem 
was bloß weltlich iſt, abzufaſſen. Wiewohl dieſes 
Aktenftü nicht von mir unterzeichnet iſt, fo habe 
ich doch die gleiche Meinung, und ich erſuche Ew. 
Maj. mir zu geſtatten, daß ich das ſchriftliche Zeug⸗ 
niß darüber Ibren Handen übergebe, gleich wie ich 
die Ehre hatte, daſſelbe muͤndlich zu verſichern. Die 
Erwägungen, die ich dem Könige vorgelegt Habe, 
und in denen Nachdenken mich nur noch mehr befe⸗ 
ſtigt hat, baben allein mich von der Unterzeichnung 
einer Akte balken, die binſichtlich der. Graͤnzen 
der geiſtlichen Autorität, Principien enthält, über 
welche ich mehr als einmal Gelegenheit batte, mich 
dffentlich auszulaſſen, und woruͤber unter der Geiſt⸗ 
lichkeit meines Sprengels nur Eine Meinung herſcht. 
Ich bin u. ſ. w.“ v 
es iſt allgemein aufgefallen, daß der Erzbiſchof 
von Paris die obige Erklarung der höheren Geiſt⸗ 
lichkeit nicht mit unterſchrieben hat. Die Etoile 
iebt als Grund an, daß es blos wegen einer 
angſtreitigkeit nicht geſchehen ſei. Die Erzbiſchdfe 
von Paris glauben nemlich, daß ihnen das Recht 
zuſtehe, in allen Verſammlungen von Biſchdfen, 
die in ihrer Didcefe ſtatt finden, den Vorſitz zufüh⸗ 
ren; die Cärdinäle räumen dies aber nicht ein; und 
wenn der Erzbiſchof von Paris bei der gegenwärfi: 
gen Gelegenheit, wie bei einer ähnlichen im Jahre 
1761, die Erklärung nicht mit unterſchrieben, ſon— 
dern feine Beiſtimmung beſonders zu erkennen gege⸗ 
den hat, ſo iſt dies nur eine Art von Proteſtation 
gegen einen Eingriff in die Rechte des erzbiſchdͤfli⸗ 
r Sitzes. 
We e frangais hat ſich darüber gewun⸗ 
dert, daß die Deklaration der Biſchdfe nicht mit der 
Unterſchrift des Großalmoſeniers (Cardinals v. Croi) 
verſehen iſt; die Etoile erklaͤrt dies mit der Abweſen⸗ 
heit dieſes Praͤlaten, der gegenwärtig in Rouen iſt. 
Der Biſwof von Chartres hat bekannt Be 
daß er bereits in einer Jnſtruktion vom 25. Decbr. 
v. J. ſeine Anhanglichkeit an die Grundfäße der gal⸗ 
Ikaniſchen Kirche bewieſen, und daher, bei feinen 
gegenwärtigen überhaͤuft n Arbeiten, nicht im Stanz 
de ſei, neuerdings — wie die Etoile gemeldet hatte — 
eine Schrift über dieſen Gegenftand zu ſchreiben, 
der an ſich weit weniger ſchwierig als unter den ge⸗ 
enwärtigen Umſtaͤncen mißlich und unangenehm 
ei. — Die Etoile tritt nun auch in offene Fehde ge⸗ 
en den Abbe de la Mennais. Sie erklart, die 
Worte in der Deklaration der Geiſtlichkeit, „daß 


man die Maximen der Franzdſ. Kirche für Ketzerei 
und politiſchen Ahe de e 700 1 — — 
auf die Aeußerungen des la Mennais ihre Anwen—⸗ 
dung. f 

In der vom Minifter der Geiſtlichen und Untere 
richtsangrlegenheiten den 12. d. M. an Se. Majeftät 
gehaltenen Reden bemerkt man folgende Stelle: 
„Wir werden uns bemuͤhen, die uns zur Erziehung 


anvertraute f neue Generation vor den verderblichen 


Lehren zu bewahren, welche die tiefſte Wunde 
des Staatskörpers bilden. Wir werden ſie, durch 
Ihr (nach andern durch unſer) Beiſpiel lehren, 
Gott zu geben was Gottes iſt, durch Achtung der 
religioͤſen Gewalt in den Sachen der Religion, und 
Caͤſar zu geben was Coͤſars iſt, durch Achtung der 
politiſchen Gewalt in weltlichen Dingen.“ 
Donnerſtag Abend gab Hr. Sgricc eine Vorſtel⸗ 
lung, um aus dem Stegreif uͤber ein ihm aufgege— 
benes Thema ein Trauerſpiel zu dichten. Eine aus— 
gezeichnete und zahlreiche Verſammlung beehrte die— 
ſen Kuͤnſtler; eine große Menge von Aufgaben wa— 
ren in die Urne gelegt worden. Man las ſie laut 
vor, und das Publikum bezeichnete ſelbſt diejenigen, 
die es gelten laſſen wollte. Die beſte Aufnahme 
fanden Maſaniello, Ugolino, Francesco v. Rimini, 
Ludwig XI. in Peronne, Heinrichs III. Tod; aber 
ein allgemeiner Beifall erſcholl, als „die Belage⸗ 
rung von Miſſolunghi“ angekuͤndigt wurde. Man 
warf hierauf die genehmigten Thema's wiederum 
in die Urne. Maſaniello ward als ein erſt vor we⸗ 
nigen Tagen von dem Stegreifdichter behandelter 
Gegenſtand, beſeitigt. Mit Francesco v. Rimini, 
der hernach gezogen wurde, war die Geſellſchaft 
nicht zufrieden. Hierauf zog ein junges Maͤdchen 
die Belagerung von Miſſolunghi. Allge⸗ 
meiner Beifall ertoͤnte. Herr Sgricei kam ſogleich 
herbei, gab einige Punkte an, die er in Ermange⸗ 
lung der Illuſion der Bühne für noͤthig hielt, und 
da er mit den Namen der Vertheidiger von Miſſo⸗ 
lunghi nicht ganz bekannt war, fo ſagte ihm ein aus 
weſender junger Grieche jene Namen und fuͤgte 
noch einzelne Umſtaͤnde uber das Grab von Byron 
und Marcos Vozzaris hinzu. Auf Verlangen einer 
andern Perſon aus der Geſellſchaft, ließ der Dichter 
auch den Renegaten Selves (Soliman-Bei) mit in 
feine Tragddie eintreten; die übrigen Perſonen wa— 
ren der Biſchof Joſeph, Coſta Bozzaris (Komman⸗ 
dant), 2 Generale, Coſta's Frau Helena, ein jun⸗ 
ges Madchen Namens Sophia, des Praͤlaten Nichte; 
ein Chor von Frauen und Kindern; ein Chor von 
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Griechen; ein Chor von Kriegern. Die Improvi⸗ 
ſation — die von einem Schuellſchreiber zu Lapier 
gebracht wurde — erregte einen unausſprechlichen 
Enthuſtasmus; namentlich bewunderte man ein 
Gebet des Patriarchen, eine Viſion Sophia's, die 
Fluͤche gegen Selves, der den Belagerten die Ona⸗ 
de Ibrahims verſpricht, wenn fie die Feſtung übers 
geben. Es verdient beſondere Anerkennung, daß 
der Dichter es vermieden hat, irgend eine polltiſche 
Meinung anzutaſten; als er von den Hoffnungen 
ſprach, die Hellas übrig bleiben, ſagte ter: Euro: 
pa wird vielleicht nicht immer die Hand gefeſſelt 
haben.“ So viel Umſicht bei ſolcher Degeifterung 
ift kaum zu begreifen und nicht der kleinſte Theil 
von Herrn Sgricct's Ruhm. f. 

Viele Einwohner hatten am 9. dy ihre Haͤuſer 
illuminirt, was beſonders im St. Martins = Viertel 
glänzend war, allein den folgenden Tag war die Il⸗ 
lumination allgemein, wozu die Verwerfung des 
Erſtgeburtsrechts veranlaßt hat. In vielen Stra— 
ßen war transparent zu leſen: „Ehre der Kam⸗ 
mer der Pairs!“ Man ließ fie, den König und die 
Charte hoch leben, und Schwärmer flogen aus den 
Fenſtern. Die Gensd'armes⸗Patroulllen ritten ſtill 
dazwiſchen herum. Auch in ſehr vielen Departe— 
mentalſtaͤdten wurden auf dieſelbe Veranlaſſung viele 
Haͤuſer erleuchtet. f 
Am 11. wurden die Pairs beim Austreten aus 
der Kammer von einer Menge junger Leute mit Ju- 
beltönen begrüßt. Die Gensdarmen trieben fie wis 
der die Medizin⸗Schule zuruͤck und jetzt flogen von 
andern Seiten her einige Steine auf die bewaffnete 
Macht, die dann einige Jünglinge feſtnehmen wollte, 
woraus ein Raufen ohne Folgen entſtand. Die 
Etoile ſagt, der Pair Herzog von Rohan, bekannt— 
lich ein Prieſter, ſei infultirt worden. Abends wa⸗ 
ren wieder Illuminationen und Kanonenſchläge. 
Polizei-Commiſſairs wehrten den Krämern, Lam 
pen zu verkaufen, worauf einige ſie an jeden, der 
ſie haben wollte, verſchenkten. 


Zwei und vierzig Perſonen wurden in Paris bei 
Gelegenheit der durch die Verwerfung des Geſetz⸗ 
entwurfes wegen des Erſtgeburtsrechts veranlaßten 
Beluſtigungen verhaftet. 2 

Dem Grafen v. Montlofier iſt eine Penſion von 

Fr., die er vom Budget des Auswärtigen ge⸗ 
noß, entzogen worden; ſein Memoire iſt aber an 
der 7ten Auflage. 

Die Etoile gab am 11. d. mit Bedauern umſtaͤnd⸗ 
liche Nachricht von der am 8. oder 20. März erfolgt 


die Türken, wober die Beſatzung nebſt allen Einwoh⸗ 
nern, ſelbſt den Wibern und Kindern, über die 
Klinge geſprungen, und der Biſchef Joſeph bei lang- 
ſamem Feuer verbrannt worden. Bon 1400 Com⸗ 
battanten in der Feſtung ſeien ſeit dem 2. März nur 
noch 427 uͤbrig geweſen u. ſ. w. (Auch andere Pa⸗ 
riſer Blätter haben ſich über den Fall von Miſſo⸗ 
lunghi ſehr umſtaͤndlich, obgleich zu voreilig, aus- 
geſprochen. Die neueſte Nummer der Spenerſchen 
Zeitung zweifelt freilich auch nicht mehr daran.) 
Man war ſo unvorſichtig, die ſchrecklichen Ber 
richte aus Griechenland in Gegenwart des jungen 
Canaris vorzuleſen. Der junge Menſch fing heftig 
an zu ſchreien und ſank in Ohnmacht. 
Nachſtehender Brief des von dem Griechenverein 
in London erzogenen Sohnes des Marko Vozzaris, 
Demetrius, Neffe des tapfern Notis Bozzaris, der 
die Heldenſchaar in Miſſolunghi anführte, traf in 
dem Augenblick in Miſſolunghi ein, wo die Beſaz— 
zung, den gewiſſen unabwendbaren Untergang in 
kurzer Friſt vor Augen ſehend, durch einen feierli⸗ 
chen Gottesdienſt ſich dem Tode für das Vaterland 
weihte, und wurde auf Befehl der Anführer ſogleich 
gedruckt und vertheilt: „Hochgeehrter General, 
mein vielgeliebter Onkel und Herr, Notis! Erlaubt 
mir, Euch in Mitte der Gefabren, die Euch umrins 
en, um Euern Seegen zu bitten, und Euch den 
etzten Friedenskuß zu bieten. Du Ihr fo wohl vor⸗ 
bereitet ſeid, durch Hingabe Eures Lebens fuͤr den 
Ruhm des Kreuzes und unſeres geliebten Vaterlanz 
des die Palme des Maͤrtyrerthums Euch zu errin⸗ 
gen, ſo empfinde ich nur daruͤber Kummer, daß ich 
nicht bei Euch ſeyn kann. Hätte es doch der Him- 
mel vergdunt, daß ich an Eurer Seite den heiligen 
Kampf mitfechten könnte, in dem Ihr und unſere 
Brüder alle ihr Blut zu vergießen beſchloſſen haben! 
aber mein jugendliches Alter erlaubt mir nicht, bei 
den Streitern für Chriſtum zu ſeyn . .... dafür 
will ich aber, glaubt mir, meinen Eifer verdoppeln, 
um ſo viel als moͤglich zu lernen, und dann, gleich 
dem Adler mich aufſchwingen zur Ruͤckkehr in das 
geliebte Vaterland, dort die Pflichten zu erfüllen, 
die der ruhmwuͤrdige Tod meines Vaters und das 
ehrwuͤrdige Erbe ſeines Ramens mir auferlegen. 
Lebt wohl, theurer Onkel, ich kuͤſſe achtungsvoll 
Eure ehrwuͤrdige Hand. Euer Neffe und Landes 
mann, Demettius, Sohn von Markos, dem Adler 
der Selleis “ * 7 15 1 f 
Herrn Roſſini iſt, wie der Conſtitutionel vers 
ſichert, (was jedoch nicht wahr ſeyn fol), 


ſeyn ſollenden Erſtürmung von Miſſolunghi durch 
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von feiner vorgeſetzten Behörde jede Theilnahme an 
f ne die urn zu veranftaltenden. ‚Liebhaber: 
Concert unterſagt worden. Desgleichen hat der 
Maire von Lyon nicht zugegeben, daß Mademoi⸗ 
ſelle Georges, als ſie in dieſer Stadt den Leonidas 
zum Beſten der Griechen geben wollte, auf den An⸗ 
ſchlagzetteln dieſen wohlthätigen Zweck angebe. 
Seit 14 Tagen find hier für die Griechen 30,000 
Fr. aufgebracht worden. ; 
Ein Herr Boulard in Paris fordert dazu auf, ein 
regulaires Corps Freiwilliger aus Frankreich nach 
Griechenland abzuſenden, und hat vorlaufig zu die⸗ 
fen Zwecke 200 Fr. unterzeichnet. 5 ; 
Die römiſche Kirchenzeitung (giornale ecclesia- 
stico) iſt im: Königreiche verboten worden 
Zu Badauweiler in Lothringen hatte neulich ein 
Huiſſier, Namens Jacquel, einen. Miſſionair waͤh⸗ 
rend der Predigt deſſelben in: detrunkenem Muthe 
inſultirt, deſſen Oberer ihn der weltlichen, Behörde 
denuncirte, die auch Belangung wider ihn verfügte, 
Inzwiſchen bekannte und bereute DIE Hulu in der 
Beichte ſein Vergehen, erhielt die Abſolution und 
folgende Schrift, die wir, um zu zeigen, welchen 
Begriff ſich jene Leute von der weltlichen Gewalt 
machen, hier mittheilen: „Wir unterſchriebene 
Groß + Miffionarien von Frankreich, von unſerm 
heil. Biſchofe autoriſirt, verbieten hiemit allen ge⸗ 
nichtlichen Behoͤrden, den e dieſes, Herrn 
Jacquel, in Rechten zu verfolgen.““ , 
2 Prozeß des Abbe v. la Mennais wird jetzt 
eben: fo: wichtig behandelt, als das Erbſchaftsgeſetz. 
Beſonnene Leute ſtellen zwei Fragen auf: Was 
aus der gerichtlichen Behörde werden ſolle, wenn 
er ſeinen Prozeß gewinnt? und was aus der Reli⸗ 
ion, wenn erıhn verliert? Dies iſt beſonders ſcharf⸗ 
innig, wenn gleich nicht mit ſehr religiſem Sinn, 
im Journal du Commerce abgehandelt. Die leicht⸗ 
finnige Laune der Gegner ſingt das alte Volkslied⸗ 
chen: Monsieur Abbe, oll allez- vous? Vous al- 
2 vous caserlecoul 5 
Ve Conſtitutionel ſchlaͤgt darüber Lärm, daß 
mehreren friedlichen Einwohnern, die an dem Tage 
des Einzugs des Königs illuminirt, die Fenſter ein⸗ 
worfen worden waren, ohne daß ſich die ſonſt fo: 
thätigen Gensd'armen darein gemiſcht haͤtten, wes⸗ 
halb man glauben: muͤſſe, daß dergleichen. Aus⸗ 
ſchweifungen abſichtlich begünſtigt worden wären. 
Lord Cochrane, den unſere Blaͤtter in Griechen⸗ 
land erſcheinen laſſen, reitet in Bruſſel taglich aus. 
Die Etoile will gewiß wiſſen, daß der Herzog vom 
Devonſhire zur Kroͤnung nach Moskau geht. 


Großbritannien. 

London den 15. April. Das Befinden Sr. 
Mai. iſt in den letzten Tagen wieder weniger gut ges 
weſen, ohne jedoch Beſorgniſſe zu erregen. Der 
erſte Leibarzt iſt deshalb auch geſtern Morgen wies 
der zur Stadt gekommen. x 

Nach den Times dürften von Seiten unferer Res 
gierung dem Fraazoͤſiſchen Hofe Vorſtellungen darz 
über gemacht werden, daß den Franzdͤſiſchen Offi⸗ 
zieren, die als Freiwillige in Ibrahims Heere dies 
nen, ihr Halbſold im Königl. Dienſte beibehalten 
wird; wahrend uaſere, auf einer oder der andern 
Seite dienenden Landsleute, ſogleich auf immer von 
der Halbſoldliſte geſtrichen werden. 

Carl Maria von Weber wird hier mit Ehren über 
ſchuͤttet. Vorgeſtern fand die erſte Vorſtellung ſei— 
nes durch ihn ſelbſt dirigirten Oberon ſtatt. Er ward 
mit allgemeinem Applaus empfangen. Das Publi⸗ 
kum ſtellte dieſe Oper dem Freiſchuͤtz zur Seite; fie 
enthält allerdings viele Schoͤnheiten, aber einige 
Kenner glauben dennoch, daß der Oberon nicht eben 
ſo populair waͤre. 

Im geſtrigen Oberhauſe bewirkte Marg. Lands⸗ 
down die zweite Leſung (mit lebhaftem Widerſpru— 
che des Grafen Lauderdale) ſeiner Bill, um Land⸗ 
Banknoten an den Orten, wo ſie ausgeſtellt wor⸗ 
den, zahlbar zu machen. . 


Im Unterhauſe zeigte Herr Whitmore an, daß er 
feine Motion wider die Korngeſetze am 23. Mai ma⸗ 
chen werde. — Die Bill, wegen Aenderung des 
Bank⸗Freibriefes ging unter warmen Debatten durch 
den Ausſchuß. a 

Sir Ch. Stuart iſt am 6. Febr. wieder in Rio 
de Janeiro angekommen, von wo der Kaiſer am 
3. nach Bahia abgeſegelt war. 

Aus Rio de Janeiro haben wir eine Proklamation 
erhalten, in welcher der Kaiſer ſeine Abreiſe nach 
Bahia am 3. Februar, und daß er die Ruͤckreiſe aus 
dleſer 2 am 21. Maͤrz wieder antreten werde, 
anzeigt. 

Vorgeſtern aus Oſtindien eingegangene Berichte 
beftätigen die Erneuerung der Feindseligkeiten mit 
den Birmanen. 

Ein Neu⸗Porker Blatt enthalt von neuem die 
Verſicherung, daß der Praͤſident Adams entſchloſ⸗ 
fen ſei, dem. Congreß den Rach zu ertheilen, durch 
eine beſondere Miſſton von der Franzbſ. Regierung 
Entſchaͤdigung für die unter Napoleons Herrfcbaft 
ſtatt gefundenen Confiskationen Amerikaniſchen Ei⸗ 


genthums zu verlangen. 
% Mit zwei Veilagen.) 


Beilage zu Nro. 33. 


Großbritannien. 

Herr Peel hat im Unterhauſe angekündigt, daß 
während der letzten 6 bis 6 Jahre 9000 Perſonen 
wegen Uebertretung der Geſetze gegen die Spiele 
mit Gefangnißſtrafe belegt worden find. Der Mor⸗ 
ning⸗Chronicle bemerkt bei dieſer Gelegenheit, daß 
in England wegen bloßer Uebertretung der Spiel⸗ 
geſetze dreimal fo viel Gefangnißſtrafen verhängt 
worden ſeyen, als in Frankreich während deſſelben 
Zeitraums wegen aller übrigen Vergehen (2). 

Der Spaniſche General Rodill, welcher ſich noch 
immer in Callao hält, hat am 28. Oktober (dem 
Geburtstag Bolivars) die Independenten mit 426 
Kanonenkugeln, 28 Bomben und 17 Granaten bez 


Das neue Opernhaus zu Rio⸗Janeiro, welches 
an der Stelle des vor zwei Jahren abgebrannten 
erbaut worden iſt, wurde am 22. Januar, als am 
Geburtstage der Kaiſerin, mit der Oper Tankred 
erbffnet. Die Italieniſche Saͤngerin Facioti ſang 
mit großem Beifall die Partie des Tankred, und 
ihre Schweſter die der Prima⸗Donna. Das faſt 
lediglich mit Mulatten beſetzte Orcheſter wird als 
ſehr vorzuͤglich geruͤhmt. 

ag nie m 

Madrid den k. April. Herr Recacho hat eine 
Belohnung von 20,000 R. demjenigen Agenten ver⸗ 
ſprochen, dem es gluͤcken wird, den Ort zu entdek⸗ 
ken, wo die apoſtoliſche Junta die Cirkulare druk⸗ 
ken läßt, welche fie ihren Mitgliedern zufendet, und 
welche dieſe letztern ſo reichlich in dem ganzen Koͤ— 
nigreich verbreiten. . 

Obgleich es hier ziemlich ruhig iſt, ſo halten doch 
die untergeſchobenen Proklamationen des Generals 
Mina die Gemüther in Unruhe, und der Staatsrath 
hat fie für wichtig genug angefehen, um feine er: 
habenen Funktionen einftweilen zu unterbrechen und 
ſich mit dem Inhalte jener zulbeſchaͤftigen. 

Osmanniſches Reich. 

Konſtantindpel den 28, März (Aus dem 
Oeſtreich. Beobachter.) Die Audienz des Königl, 
Groß brittanniſchen Börſchafters, Herrn Stratfort⸗ 
Canning, beim Großweſtt, hat am 25. d. M. mit 
dem gewöhnlichen Ceremoniel ſtatt gefunden. Der 
Botſchafter wurde dabei mit einem prächtigen Se: 
raſſer (Zobelpelze mit Goldſtoff) bekleidet, und 8 
andere Zobelpelze, 18 Hermelinpelze und 30 Kerake's 
Geberkleider) an ſein Gefolge vertheilt. Durch meh⸗ 


der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 26. April 1826.) 


FE ER RER SEE OR ED REES ES 


rere aus dem Lager Ibrahim Paſcha's vor Miſſo⸗ 
lunghi hier eingetroffene Tartarn, hat die Pforte 
nachricht von der am 9. und 13. d. M. erfolgten 
Einnahme der befeſtigten Inſeln Vaßiladi und Ana⸗ 
tolico erhalten. Man zweifelt nicht, daß die Erz 
oberung dieſer beiden wichtigen Punkte, welche 
Miſſolunghi von der Seeſeite ſchützten, deu Fall dies 
fer Feſtung beſchleunigen werde. — Der berüchtigte 
Vaſſo Braicowich verbreitet von Zea aus, wo ſich 
fein aus Albanefern und moreotiſchen Flüchtlingen 
beſtehender Auhang bis auf 2000 Mann vermehrt 
haben ſoll, Furcht und Schrecken auf allen benach⸗ 
barten Inſeln. Ja es heißt ſogar, daß er Anſtal⸗ 
ten treffe, ſich in Beſitz von Ipſara zu ſetzen, um 
von dort einen Angriff gegen Scio zu verſuchen, wo 
man bereits Kunde von dieſem verwegenen Plane 
erhalten, und zur Abwendung dieſes neuen Unglücks 
von der aus ihren Ruinen kaum wieder erſtandenen 
Inſel, Verftärfungen von der Aſiatiſchen Küfte vers 
langt hatte. — Die Seeraͤuberel in den Gewäffern 
des Archipelagus hat, bei der faſt gänzlichen Auf⸗ 
fung der Kriegs-Marine der Inſurgenten und de- 
ren Verwandlung in Korſaren, den hoͤchſten Grad 
erreicht. Mehrere, nach lange anhaltenden Norde 
ſtuͤrmen, mit guͤnſtigem Suͤdwinde geſtern hier ein⸗ 
gelaufene Kauffahrer, bringen klaͤgliche Berichte 
über die Gefahren, denen die Handelsſchifffahrt 
aller Nationen durch dieſes Raubſyſtem Preis ge⸗ 
geben iſt. Die in den Gewaͤſſern der Levante ſta⸗ 
tionirten K. K. Oeſtreichiſchen und Königl. Franzo⸗ 
ſiſchen Kriegs ſchiffe haben ſich, um der Flagge ihrer 
Nationen gebührende Achtung zu verſchaffen, gend⸗ 
thigt geſehen, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. 
Die K. K. Korvette Caroline, kommandirt vom 
Oberſtlieutenant Buratowich, hat am 14. Maͤrz in 
den Gewaͤſſern von Cerigo einen Spezziotifchen 
Schooner von 14 Kanonen und 70 Mann Beſatzung, 
welcher ſchon zwei Oeſtreich. Kauffahrteiſchiſfe auf⸗ 
gebracht hatte, nach einem kurzen Gefechte genom⸗ 
men und nach Smyrna geführt. Eine Griechiſche 
Kriegsbrigg, welche einem beim Cap Blanc, in der 
Nähe von Scio, verſammelten Deſtreich. Convoi 
auflauerte, iſt durch die . K. Kriegsbrigg Uſſaro 
zur ſchleunigen Flucht gezwungen worden. Die 
Königl. Franzoͤſ. Goelette l'Eſtafette hat in den 
Gewaͤſſern von Syra gegen zwei Griech. Kriegs⸗ 
fahrzeuge, welche einen aus Franzdf. und Oeſtreich. 
Kauffahrern beſtehenden Convoi zu viſitiren ſich ans 
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maaßten, ein ſehr ernſthaftes Gefecht beſtanden, 
hai einer der Griechiſchen Korſaren gänzlich ent— 


maſtet, der andere in die Flucht geſchlagen wurde. 


icht noch von andern Gefechten, welche die 
er Reiegsſchſfe im Laufe dieſes Monats zur Ver⸗ 


theidigung der ihrem Schutze anvertrauten Convois 


echiſche Freibeuter zu beſtehen hatten. — 
S dhe Kap ce der Inſurgenten bis in die Nahe 
der Dardanellen kreuzen, fo läßt die Pforte, deren 
übrige Flotten ſich in den Gewaͤſſern von Miſſo⸗ 
lunghi und im Golf von Lepanto befinden, die Aus⸗ 
rüſtung der neuen Escadre, welche aus 4 Zweidek⸗ 
kern, einem raſirten Linienſchiff, 4 Fregatten und 
24 Korvetten und Briggs beſtehen ſoll, mit verdop⸗ 
pelter Thätigkeit betreiben; Ibrahim Bei iſt zum 
Commandanten dieſer Flotte und Befehlshaber der 
am Bord derſelben einzuſchiffenden Truppen er⸗ 
nannt. — Das Peftübel hat in dieſer Hauptſtadt 
ſchon ſeit längerer Zeit gänzlich aufgehört. Dage⸗ 
en hat ſich unlängft, bald nach einer ungewoͤhn⸗ 
lich ſtrengen Kälte, in Smyrna eine fehr bösartige 
Krankheit gezeigt, deren Symptome von der Pe 
ſehr verſchieden ſind, die aber eben ſo ſchnellen Tod 
bewirkt. Unter den vielen franfifhen Bewohnern 
jener Hauptſtadt, welche binnen wenigen Tagen 
als Opfer dieſer Seuche gefallen ſind, befindet ſich 
auch der bisherige Redakteur und Herausgeber des 
ectateur oriental, Hr. Carl Tricon. Diefed Er: 
eigniß wird in Nro. 224. des Spectateur vom 20, 
März von dem neuen Redakteur dieſer Zeitung, Hrn. 
C. d' André, angezeigt. 8 
Bekanntmachung. = 
Das zum Domainen⸗Amte Gozdowo a 
bisher verzeitpachtete Vorwerk Skarboſzewo. oll 
mit ſämmtlichen Gebäuden von Johanni d. J. ab, 
meiſtbietend vererbpachtet werden. i 
Das Vorwerk liegt 6 u von Pofen, in ber 
ähe von Wreſchen, enthält 
* a Ackerland II Cl. 50 M. 25 [R. 
III CI. 323 M. 100 U TYR. 
= 374 Mrg. 6 IR. 
an Wieſen I 


* % * 2 
an Gärten J ar ED 127 8 
an Hutung 10 36 - 
Hof⸗ und Bauſtellen . 3 - 
Unland 35 ll U 134 E 


Summa 412 M. 124 U◻Nth. 
und hat außerdem das Mithutungsrecht in dem be⸗ 
nachbarten kleinen Kdniglichen Forſt⸗ Revier. 


Der Erbpachts⸗Canon ift neben einer zu zahlen: 
den jährlichen Grundſteuer von 66 Rthlr. 5 ſgr. 
Fr 220 1 * des bei der Aus⸗ 

ietung ſich näher beſtimmenden Erbſtandsgeldes 
auf 2882 Rthlr. feſtgeſetzt. 5 Pr 3 

Das Nähere ift aus den Erbpachtbedingungen zu 
entnehmen, welche ſowohl in unſerer Domainen⸗ 
Regiſtratur, als auch bei dem DomainensAnte 
Gozdowo zu jeder Zeit bis zum Licitations⸗Termin 
eingeſehen werden koͤnnen. 

Dieſer iſt auf den 27ſten Mai a. e. vor dem 
Herrn Regierungs⸗Rath Klebs in dem hieſigen Res 
gierungs⸗Gebaͤude angeſetzt, wo Erbpachkluſtige, 
welche ſich uber ihte Beſitzfaͤhigkeit und Sicherheit 
ausweiſen, auch eine Caution von 200 Rthlr. baar 
oder in Staatspapleren vorläufig deponiren müffen, 
ſich einfinden und ihre Gebote verlautbaren wollen. 

Falls übrigens auf die Erbpacht kein annehmli⸗ 
ches Gebot abgegeben werden ſollte, wird im obi⸗ 
gen Termin auf eine Zjährige Verzeitpachtung lici⸗ 
tirt, und das Naͤhere der desfalſigen Bedingungen 
alsdann bekannt gemacht werden. g 

Poſen den 8. Maͤrz 1826. 0 

Koͤnigl. Preuß. Regierung. III. 


Bekanntmachung. 

Zur Vermiethung der auf der Vorſtadt Schrodka 
suo Nro. 50. nud 51. belegenen Grundſtuͤcke auf 
ein Jahr, vom 1. April d. J. bis dahin 1827, 
ſteht auf 

den ten Juni cur Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr 
vor dem Landgerichts-Referendarius Kuͤntzel ein 


neuer Termin in unſern Parteienzimmer an zu 
welchem wir Miethsluſtige hiermit einladen. 
Poſen den 13. April 1826. N 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


s Bekanntmachung. N 
Das im Oborniker Kreiſe, hieſigen Regierungs 
Departements, delegene Gut Gorka ſoll auf zwei 
Jahre, von Johanni d. J. bis dahin 1828 meiſt⸗ 
bietend öffentlich im Termin auf 5 
den ı3tn Juni cur. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Kaulfuß in 
unſerm Inſtruktions⸗Zimmer verpachtet werden, 
wozu Pachtluſtige mit dem Bekannt machen vorge⸗ 
laden werden, daß die Pachtbedingungen in unſerer 
Regiſtratur eingefehen werden könen. f 
Jeder pachtluſtige Licitant hat vor feiner Zulaſ⸗ 


* 


ſung zum Bieten eine Caution von 
Händen des Deputirten einzuzahlen. 
Poſen den 27. Februar 1826. . N 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


300 Rthlrr. zu 


Subhaſtations-Patent. 

Das zu 3 n Gottlieb Hillert⸗ 
ſchen Nachlaffe gehörige, zu Schwerſenz früher sub 
Nro. 62, jetzt 69. belegene, auf 205 Rthlr. 16 ſgr. 
8 pf. gerichtlich abgefchäßte hölzerne Haus nebſt 
Hofraum und Garten, ſoll, da über den Nachlaß 
das abgekürzte Credit⸗Verfahren eröffnet worden iſt, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu der 
Bietungs⸗Termin auf : A 

den 23ſten Mai % u 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath 
Culemann in unſerm Gerichtsſchloſſe anberaumt 
worden iſt. 5 

Kaufluſtige und Befigfähige werden daher zu Dies 
ſem Termine eingeladen, und hat der Meiſtbietende, 
inſofern nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme 
zulaſſen, den Zuſchlag zu gewärtigen. 

Die Tare und Kaufbedingungen koͤnnen in unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingeſehen werden, 

Poſen den 11. Februar 1826. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Sa EN SR ĩͤ TTT 
Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des hieſigen Pfandleihers 
Adolph Nathan ſollen mehrere verfallene Pfäns 
der, beſtehend aus Prätiofen, Gold, Silber, Uh⸗ 
ren, Geſchmeide, Manns⸗ und Frauens⸗Kleidungs⸗ 
finden, Waͤſche, meſſingenem und kupfernem Ge: 
ſchirre, in dem auf 

den 19 ten IJ u ni d. J. 

und in den folgenden Tagen Vormittags um 10 
Uhr vor dem Landgerichts Referendarius v. Stud⸗ 
nitz auf der Gerberſtraße unter Nro. 427, anſtehen⸗ 
den Termin gegen gleich baare Zahlung verkauft 

werden. 
Gleichzeitig werden alle diejenigen, welche bei 
dem ꝛe. Nothan Pfänder niedergelegt haben, die 
er und langer verfallen ſind, wieder⸗ 
It aufgefordert, dieſelden vor dem Auktions⸗Ter⸗ 
min einzuldſen, oder, falls fie gegen die kontrahirte 
Schuld gegründete Einwendungen haben ſollten, 
dieſe dem unterzeichneten Gericht zur weitern Verfuͤ⸗ 
gung anzuzeigen, widrigeufalls mit dem Verkauf 
er Pfandſtücke verfahren, aus den einfommenden 
fgeldern die Pfandgläubiger wegen ihrer in dem 
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Pfandbuche eingetragenen Forderungen befriediget, 
der etwa verbleibende Ueberſchuß aber an die Armen⸗ 
Caſſe abgeliefert, und demnaͤchſt niemand weiter mit 
Einwendungen gegen die kontrahirte Pfandſchuld ges 
hoͤrt werden wird. f 
Poſen den 10. April 1826. . 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Fr.. 8 m 85 
Die unter Sequeſtration des unterzeichneten Kö⸗ 
niglichen Landgerichts ſtehenden Herrſchaften Ko z⸗ 
min und Radlin, deren letzter Erwerbspreis im 
Jahre 1819 1,000, O00 Rthlr. betragen hat, ſoll auf 
den Antrag der Realglaͤubiger auf drei nacheinander 
folgende Jahre, von Johanni c. ab, meiſtbietend im 
Ganzen oder in folgenden Schluͤſſeln: i 
1) Lipowiec und Staniewo, mit der dazu 
gehdrigen Ziegelei, Potaſchſiederei, Fiſchere 
und der Stadt Kozmin; 
2) Czaruyſad und Hundsfeldz 
3) Orla, mit der dazu gehoͤrigen bedeutenden 
3 das Vorwerk Wykow und Gas 
ewo; 
4) Der bis jetzt noch nicht verpachtete Antheil der 
Herrſchaft Radlin, 
je nachdem ſich Liebhaber finden, verpachtet wer⸗ 
den, und haben wir dazu einen Termin auf ; 
den Toten Jun ius c. 5 
vor unſerm Deputirten Landgerichts-Rath Boretius 
angeſetzt. Die Pachtanfchläge werden gegenwärtig 
gefertigt, und koͤnnen acht Tage vor dem Licita⸗ 
tions-Termine in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. Der Sequeſtor, Wirthſchafts⸗Direktor 
Kirſchſtein, iſt auch von uns angewieſen, jedem 
Pachtluſtigen die Beſichtigung der Güter zu geſtat⸗ 
ten und ihm die noͤthigen Informations⸗Notizen zu 
ertheilen. 

Die Pachtbedingungen koͤnnen ſchon jetzt in uns 
ſerer Regiſtratur inſpieirt werden. Unter dieſen ſind 
die Hauptbedingungen: 

1) Daß das halbjaͤhrige Pacht⸗Quantum am Tas 

ge der Uebergabe baar ad Depositum einge- 

ahlt werde; 6 Hr 

2) Daß der Taxwerth der ſehr bedeutenden und 
verfeinerten Schaͤferei, 

3) Der Taxwerth des übrigen Inventariums, 

4) Der dreißigſte Theil des Tarwerths der Ge⸗ 

ude 75 


als Caution in baarem Gelde oder in Staats papie⸗ 
ren ad Depositum eingezahlt werde. 25 
Eben ſo muß für die Ausſaat, den Beackerungs⸗ 
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und Düngungszuſtand eine angemeſſene, im Ter⸗ 
mine naͤher zu beſtimmende, Caution, gleichfalls in 
baarem Gelde oder in Staatspapieren, beſtellt 
werden. 3 2 

Wir laden Pachtluſtige, die zur Erfüllung dieſer 
Pachtbedingungen die nöthigen Fonds beſitzen, wor⸗ 
über fie ſich im Termine gegen unſern Depntirten 
ausweiſen muͤſſen, zu demſelben vor. 

Krotoſzyn den 14. April 1826. 
Kͤböbnigl. Preußiſches Landgericht. 

1 874 wi 


"4 
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Siubhaſtations⸗ Patent. 
Auf den Antrag der Realglaͤubiger fol das zu 
Witkowo sub Nro. 4. im hieſigen Kreiſe belege⸗ 
gene und dem Vorwerksbeſitzer Jakob Krieger 
zugehörige Vorwerk nebſt Zubehoͤr, welches laut 
gerichtlicher Tare auf 4703 Rthlr. 21 Sgr. 9 Pf. 
abgeſchaͤtzt worden iſt, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Zufolge Auftrags 
des Königl. Landgerichts zu Frauſtadt, haben wir 
daher einen Licitationd= Termin auf 
ren 
den 1 ſten September cur, 
und den peremtoriſchen Bietungs-Termin auf 
den 2 ten November cur. 
früh um 8 Uhr auf unſerer Gerichtsſtube anbe: 
raumt, zu welchem wir Kaufluſtige, Beſitz- und 
Zahlungsfaͤhige mit dem Bemerken hiermit vorla⸗ 
den, daß der Meiſtbietende nach vorheriger Geneh⸗ 
migung des gedachten Königl. Landgerichts den Zu⸗ 
ſchlag zu gewärtigen hat. € 
Das Tax⸗Juſtrument und die Verkaufsbedingun⸗ 
gen können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Koſten den 21. April 1826. 5 
Koͤnigl. Preuß. Friedens-Gericht. 


15 Güter ⸗ Pacht. 

Der im Krotoſchiner Kreiſe, % Meilen von Kroto⸗ 
ſchin, Kobylin und Zduny belegene Spezial-Pacht⸗ 
Schluͤſſel 


Futogniewo, 
mit den Borwerken und Dieuſt⸗Doͤrfern Lutognie⸗ 
wo und Wruzewo mit 
1559 Morgen 96 R. Ackerland, 
279 Morgen, Wieſen und Gärten, 
mit Hutungen; 2104 Hand- und 2219 Spann⸗ 


Dienſten, gutem Grund⸗Inbventario ausreichen⸗ 
den Wohn: und Wirchſchafts⸗Gebäuden ſoll in dem 
Ham 13ten Mai cur., 

im Lutogniewer Hofe anſtehenden Termin, von Jos 
hanni l. J. ab, auf drei Jahre meiſtbietend, unter 
Vorbehalt hoͤherer Genehmigung und Wahl unter 
den Beſtbietenden, verpachtet werden. 

Pachtluſtige, wirkliche Landwirthe, die 500 Rthlr. 
niederlegen mit der Hälfte des Meiſtgebots baare, 
mit 4 pCt. zu verzinſende — oder mit Hypotheken 
innerhalb der erſten Hälfte des Gutswerths — 
Caution beſtellen, und gehdriges Betriebs-Kapital 
haben, werden zur Lieitation zugelaſſen. 

Die Pachtbedingungen und Anſchlaͤge find täglich 
in unſerm Bureau einzuſehen. N 

Schloß Krotoſchin den 3. April 1826. 
Fürſtlich Thurn⸗ und Taxis ſche Rent⸗ 

Kammer. 


— — V3U.ů—ßꝛ k 4.444433 


Bekanntmachung. 

Das bei dem Koͤniglichen Holzyofe auf dem Gra⸗ 
ben hieſelbſt belegene Holzwaͤrter-Haus nebſt Hof⸗ 
raum ſoll, nach dem Beſchluſſe der Koͤnigl. Hoch⸗ 
lobl. Regierung, auf den Zeitraum vom 1. Okkober 
d. J. ab, bis Johannis 1830, und da es aus zwei 


Wohnungen beſteht, theilweiſe oder im Ganzen an 


den Meiſtbietenden im Wege öffentlicher Licktation 
vermiethet werden. Der diesfaͤllige Bietungs⸗Ter⸗ 
min wird hiermit auf 5 

den 24ſten Mai d. J. 
x Vormittags 
im gedachten Gebäude anberaumt, und werden 
Miethsluſtige aufgefordert, zu erſcheinen und ihre 
Gebote abzugeben. 

Die Miethsbedingungen werden im Lieitations⸗ 
Termine bekannt gemacht werden. 

Poſen den 21. April 1826. 


Der Jochen Sekretair 
. ski 


um 10 Uhr 


f Zochowski. 


Die sub. No. 29, und 30. auf'm Graben bele 
beiden Treppmacherſchen Speicher nebſt Zube⸗ 
hör, fo wie das in deß Meſſerſchmidt⸗Gaſſe sub No. 
143. befindliche Wohnhaus, find durch den Unter⸗ 
zeichneten aus freier Hand zu verkaufen. 

Poſen den 20. April 1826. 

Carl Graßmann. 
(ste Beilage.) 


ene, 


om 26. April 1826.) 


Zweite Beilage zu Nro. > der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
N 0 - 
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Am 27ſten April Vormittags um 11 Uhr foll 
auf Höheren Befehl ein zum Kavaklerie:Dienft nicht 
eeigneted, fon es und Beam zum eh 
Fehr taugbares Pferd auf dem Hofe des Kaſernen⸗ 
Stalles des ten Wlanen enden hierfelbft öf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung in klingend Preußiſchem Courant verkauft 
werden, wozu Kauftuſtige hierdurch eingeladen 


n. 
en den 16ten April 1826. 
v. Szerdahelly, 
Oberſt⸗ Lieutenant und inter. Regiments-Com⸗ 
mandeur, 


Bekanntmachung. 
Ueber Eintauſend Stück Bouteillen ächten alten 
Ungar⸗ Wein find aus freier Hand gegen, im Ver⸗ 
hältniffe der Qualität fehr billigen Preis, auch par⸗ 
tieenweis zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich ge⸗ 
fäligft an den Unterzeichneten wenden. 

Grünberg bei Obrzycko Samterſchen Kreiſes den 
22. April 1826. 
Der bevollmächtigte Kommiſſair Sr. Hochgeboren 
des Majoratsherrn Ben thanaſe von Ra⸗ 
ezynski 
> 3B 


Berichtigung. 
Das uns bekannt gewordene Geruͤcht: als wären 
fänmtliche zum Verkauf pro 1826 beſtimmte 
Sprungſtaͤhre bereits verkauft, verfehlen wir nicht 
dahin zu berichtigen: daß zwar der größte Theil 
derſelben verkauft iſt, jedoch noch circa 30 Stuͤck 
von verſchiedenen Preiſen zu haben ſind. 
Glumbowitz bei Wintzig den 14. April 1826. 
Das Reichsgraͤfich von Roedernſche Wirthz 
ſcbafts⸗Amt der Glumbowitzer Güter. ., 
uf dem Wirkhſchaftsamte Beufſch Poppen 
bei Schmiegel ſtehen nachfolgende Stähre: 
1) Elektoral, aus Koͤnigl. Saͤchſiſchen Schäs 
2) Eskurial, fereien abſtammend. 
3) Reine Rorburger Race, 
desgleichen veredelte zur Zucht taugliche Schaafmüt⸗ 
ter von verſchiedenem Alter zu verkaufen, welche 
ſaͤmmtlich bis zum 15. Mai in der Wolle beſehen 
werden koͤnnen. 
Auch ſind daſelbſt Tyroler und Putzenauer Stam̃⸗ 
Ochſen zu haben, 


Unterzeichnete empfielt ſich einem geehrten Publi⸗ 
ko mit den neueſten und geſchmackvollſten Modear⸗ 
tikeln, als: Damenhäten, Hauben, Pariſer Blu⸗ 
men, Blonden, Baͤndern u. ſ. w. a 

V. Ty c, Breslauer Straße. 

Friſche Neunangen hat neuerdings erhalten 

s 5 Friedr. Sielefelb. 

Sonntag den 30, April c. werde ich die Som⸗ 
mer⸗Reſſource im Vergerſchen Garten, Neue Gaͤr⸗ 
ten Nro. 21., mit Muſik eroͤffnen. 

Poſen den 24. April 1826. 

M. Krauſe, Gärtuer. 

Den reſp. Milgliedern der Reſſource der Planz 
tage beehre ich mich, hiermit anzuzeigen, daß Sonn⸗ 
tag den 30. April die erſte Gartenmuſik gegen Vor⸗ 
zeigung der Karte feſtgeſetzt iſt. 

Friedrich Baumgarten. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Preulsisch Cour. 


B er in 
den 21. April 1826. 


Zins- 


— — Ber — — 
Staats-Schuld- Scheine 4 | 825 825 
Pr. Eugl. Anl. 1818, & 63 Thlr.] 5 | 253 953 
Pr. Eugl. Anl. 1822. A 63 Thlr.] 5 8 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.] 2 933 
Thurm. Oblıg, mit lauf, Coup,| 4 8144 — 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 8144 — 
Berliner Stadt- Obligationen . 5 1015 — 
Königsberger do. . | 4 81 — 
Elbinger do. fr. aller Zins. 5 4 91 — 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10 — — 4 — 
do. do, in Gl. Z. v. 2. Juli 10. — 2134 — 
Westpreussische Pfandbriefe A.] 4 8584 = 
dito dito B. 4 894 — 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe 4 9344 — 
Ostpreussische dito u 4 8851 — 
Pommersche dito ... 4 1015 — 
Chur- us Neum. dito vs 4 102 — 
Schlesische dito — 4 4 = * 
Pommer. Domain, do 5 204 — 
Märkische do, do. 5 104 — 
Ostpreuss. do, do. — 14 5 100 f — 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 30] — 
dito dito Neumark | — 304 — 
Zins-Scheine der Kurmark „| — 314 — 
do. do. Neumark. — a 
Holl. Ducaten alte A 24 Rthlr, | — . 
do. dito neue do. re re 
Friedrichs er.... 14 | 134 
Posen den 25, April 1826, 
Posener Stadt -Obbgationen, | 4 I — I 9 


Fuß, |Briefe,] Geld-.“ 
4 — 


92 1 ne 20. 2 en e Kauf 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen THE 


Unſere Athmoſphäre, beſonders deſſen niedere Schichten ſind ein großes chemicch, . 
rium, in Vers in jeder. Sekunde ununterbrochen die mannigfaltigſten Bene e Br 
Dämpfe werden in Duͤnſte, Duͤnſte in Daͤmpfe umwandelt, und wenn unſer Auge plö lich diese Un“ 
wandlungen zu erblicken vermbchte, fo wurden wir wie in ein Kaleidoſkop blicken, und 4555 in kleinen 
Entfernungen rund um uns herum die abwechſelndſten und fonderbarften 9 tetamorphofen im ſteten Wech⸗ 
ſel bemerken, Gleiche Luft⸗Volumina ſelbſt in kleinen Entfernungen konnen und werden demnach die ver⸗ 
ſchiedenſten Maſſen von Feuchtigkeit enthalten, und auch dieſe werden in jedem Moniente geaͤndert — 
gäbe es alſo auch wirkliche Maſſen derſelben, fo wären die Reſultate doch nur ganz lokal, und dem Me⸗ 
teorologen von wenigem Nutzen. Die ausgedehnten Flaͤchen der Dikane, die afrikaniſche Sahra, Ame⸗ 
rika's baumloſe und waſſernen Savannen und Pawpas, und die hoͤhern befahrbaren Schichten der Ath⸗ 
moſphare können allein das Gebiet der Hygrometrie bleiben, um allgemeinere Reſultate zu gewinnen, 
nicht unſere mit Daumen beſchatteten, mit Gewaͤſſern durchſchnittelte Ebenen, am wenigſten unfere en 
en Straßen und uuſere Wohnungen, in denen ſich die Luft mit Dünſten und Daͤmpfen jeder Art ab⸗ 


wechſelnd ſchwaͤngert. 
April. ö — 


Barometer Thermom. Fischbein-“ Wind, | Wetter. Bemerkungen. 
& Stunde. &aumur, Hygrom. 
2 3 
760 8 Uhr. 27. 9,00 „ 5 25 NW. ſehr truͤbe 
12 * 8,70 ⸗[＋ 72 u> er ES RE FR 
4j 46 P 7 14 * ä 5 
1718 = |: %j, [ 5 5 nt ER 
12 2 8 9,00 7 + 7, 3 16, 5 Nord, 2 2 5 
4 „8,00 -[ ＋ 6,5 6 NW. 2 * 
18 8 „„ 10% [＋ / 36 8 2 9 
2 = f. 36 O[＋ 72 9 22 . 
1 82 ＋ 5 29 Bm es helltſſich auf, 
70 3 „ 8. 7,25 [ J 26 „„I zieml. heiter 
12:2ñũꝙꝓ 36 ͤ[[＋ 68 5 2 2 heiter 
4⸗ „ 30 + 8 5 3 2 3 * beit 
6 = = s:Ii + 5, 2 23,2 RR anz heiter 
2⁰ 3 3 8 PR x heiter 
rl 0,88 ee 6,5 2 Nord. i > 
21 9 5 „ 1,50 [ ＋ 32 12 SD. 1 
12 * = 38 7 + 6, 2 O * 2 A 
P =.0,88:| + 6,3 2 2 A 
22 9 „ 970.8: 8 5 8 IR 
"lg „„er, 2 0 * 3 15877 
1,0 ⸗[＋ 82 o * Pat 


Cz. 


